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Aus der Garisabauerhebung 1961 wurden die mit Zierpflanzen oabauten 
Fläohen vorweg aufbereit'et, die "in'den''jährlichen Anbauerhebuager. als 
Teil ioY Gemüsehaupterhebung ausgewiesen wurden« 

Bei einem Vergleich mit den entsprechenden Ergebnissen von i960 ist au 
beachten» dafl zwischen beiden Erhebungen - Gemüs©haupterhebung i960 - 
- Oartsnbauerhebung 196-1 - geringfügige Abweichungen im Inhalt ier ein- 
seinen Zierpflanzengruppen bestehen. So enthalten dis V er mehrungo flä¬ 
chen Ton Blumenzwiebeln und -knollen 1961 auch die Dahlien» während die¬ 
se i960 bei den Termehrungsflächen von Stauden nachgewiesen wurden. In 
die Yermehrungsflächen von Stauden» Dahlien und Frühlingsblumen bei der 
Erhebung 1960 sind auch die Aufste1lungaflächen für Topfpflanzen und 
Chrysanthemen einbesogen. Die Schnittblumen im Freiland wurden 1961 nach 
8 verschiedenen Arten bzw. Gruppen auSjgewiesen» während 1960 für diese 
eine Zusammenfassung in nur 3 Gruppen erfolgte. Der Grundfläche der Frei 
iandzierpflanzsn von I960 steht die Zierpflanzen-Anbaufläche als Haupt¬ 
amt sung 1961 gegenüber. 

Bei den Zierpflanzen in Unterglasanlagen wurden 196C Topfpflanzen in 
einer Summe, 1961 in 11 gesonderten Positionen ausgewiesen. Die Grund¬ 
fläche der für den Anbau von Zierpflanzen benutzten Unterglasanlagen be¬ 
sieht sich i960 auf den Gesamtanbau» jedoch ohne die mehrfache Nutzung, 
im Jahre 1961 dagegen auf die Unterglasflächen» die ausschließlich oder 
überwiegend mit Zierpflanzen genutzt wurden. Bei der Summe der Anbauflä¬ 
chen in Unterglasanlagen sind die Topfpflanzen sowie die Flächen für 
Treicflieder» Tulpen und Narzissen nicht berücksichtigt» weil diese 1961 
nicht nach der Fläche» sondern nach der Stückzahl nachgewiesan wurden. 
Zu Vergleichszwecken wurden daher aus den Ergebnissen von i960 die Flä¬ 
chen für Topfpflanzen aus der Summe der Anbauflächen abgezogen. 

Diese Abweichungen in der Fragestellung beider Erhebungen» die sich aus 
dar verschiedenen Zielsetzung ergeben» müssen bei einer Betrachtung 
der Ergebnisse 1961 und 1960 beachtet werden» da sie in gewissem Grad an 
Veränderungen der Zahienergebnisse beteiligt sein können» ebenst wie 
auch der Wechsel zwischen repräsentativ durchgeführten Erhebungen von 
1960 und der Individualerhebung 1961 bei einem Vergleich der beiden Er¬ 
hebungen nicht ohne Einfluß sein dürften. 

Anbauflächen von Zierpflanzen im Freiland im Vergleich 1961 zu_196Q 
(ohne Hamburg» Bremen und Berlin) 

Der Anbau von Maiblumen zu Vermehrungszwecken hat sich gegen I960 um 
17 % erhöht und zwar besonders in Schleswig-Holstein» wo fast 30 /» des 
Anbaues des Bundesgebietes konzentriert ist. Weit größer ist jedoch der 
Anbau in Hamburg mit 8C ha. Ein Vergleich 1960 ist jedoch unter Ein¬ 
schluß dar Länder Hamburg und Bremen nicht möglich» weil diese an den 
Erhebungen von 1960 und 1999 nicht beteiligt waren. 

Ein Rückgang ist bei den Vermehrungsflächen von Blumenzwiebeln 'und 
-knollen festzustellen» der im Durchschnitt des Bundesgobiete8 21 fo 
beträgt. Dieser Rückgang ist bei allen wichtiger. Anbaugebie t on» wie 
Schleswig-Holstein, NiederSachsen und Nordrhein-Westfalen» featsustellen 
Eine auffallende Zunahme bei allerdings geringer. Flächen weisen dagegen 
Baden-Württemberg und Bayern auf» Andererseits weiser, die Vermehrungs¬ 
flächen von Stauden und Frühlingsblumen (einschließlich P ab. 11 en ) ge gen - 
über 196c eine geringe Zunahme auf, die in Schleswig-Holstein besonders 



auf £ aller:-), i t, t« Faßt man die V erraehru ng a fläch im von Blumen z* x e ’•>? L n.. -k.no 1“ 
len, Staude» und Frühlingsblumen zusammen, um die unterschied!::.eno Eueav- 
msuaatsung dieser Pflanzengr uppen auszu3Qhalten, ao ergibt ...i :u. gegenüber 
i960 für das Jahr 1961 fast keine Änderung im Bundesgebiet» Größere Zunah¬ 
men sind nur in Baden-Württemberg, Bayern und Hessen zu verzeichnen, de¬ 
nen die Abnahmen in den übrigen Bundesländern, besonders in Med erwachsen 
und Rheinland-Pfalz gegenüberstehen. 

Vergleich des Zierpflanzonanbauoa 1961 mit 1955 

Für die Anbaufläche der Zierpflanzen im Freiland sowie für die Vom oh rungs- 
fläohen von Maiblumen und Blumenzwiebeln lassen sich für das Bundesgebiet 
ohne Nordrhein-Westfalen und Saarland Vergleiche durchführen, wonach sich 
erst 1955 ln diesem Gebietsraum eine Verdoppelung der Anbaufläche, eine 
Steigerung der Malblumenf 1 äohe um 60 i» und der Blumenzwiebel fläche um 38 io 
ergibt. 

Zierpflanzen 1961 und 1955 im Freilanfi 

in ha 

Land 

S ch1eswig-Holstein 

Hamburg 

Niedersachsen 

Bremen 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Baden-Württ emberg 

Bavern 

Bundesgebiet ohne Berlin 
(ü.firhW. ,Saar1.u.Berlin) 

> ri if 11 fi 11 

Jahn 

1961 
1955 

1961 

1955 

196'i 
1955 

1961 
1955 

1961 
1955 

1961 

! 955 

1961 
1955 

1 961 

1955 

1961 
1961 
1955 

Anbaufläche 
insgesamt 

513 
P 7 1 

569 
316 

7:50 
362 

62 
/** *? 09 

531 

221 

125 

65Ü 
251 

573 

342 

(6 079) 
5 9Ö3 
-1 979 

Maiblumen j Zwiebeln 

4 o 
21 

OÜ 
40 

1 d 
1 

0 
0 

( 1 ÖO 
14" 

103 
94 

■; 9 

2 

87 
42 

72 

(433; 

1 4 ü 
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Der Anbau von Zierpflanzen in Unterglaganlagen 1961 im Vergleich zu i960 

Die Grundfläche der Zierpflanzen unter Glas hat sich gegenüber dem Vorjahr um 
27 % erhöht. Diese beträchtliche Zunahme dürfte z. T« auch auf eine Umwandlung 
der sonst zu Gemüse genutzten Glaaanlagen zurückzuführen sein. Etwa die Hälfte 
der Fläche nehmen die Sohnittblumen ein, die gegen 1960 eine Zunahme um über 
30 ‘/o zeigen. Kaum verändert hat sioh dagegen die Erzeugung von Sohnittgrüa. 

Einachließlioh Hamburg und Bremen ergibt sioh für 1961 eine mit Zierpflanzen 
bebaute Anbaufläche in Unterglasanlagsm von rd. 14 Mi11* qm. Bel der Garten- 
bau er Hebung 1950 wurden 7 Mill,- qm aus ge wiesen. 

Zierpflanzen 1961 und 1955 in Unterglasanlagen 

in ha 

Bei einem Vergleich der Z J. er p fl an u«?n flächen in D'nt erglas anlagen 1;}6l gegen 1955 
lassen sich, die Veränderus&m’ • bei der .Anbauflache bei don Melken und Rosen für 
das -Bundesgebiet ohne Nordrhein-Westfa1en und Saarland durchführen. Danach ha¬ 
ben sich dis Anbauflächen näheren verdoppelt* insbesondere ist die Anzucht von 
Edeln-olken sum Schnitt in Badau-Würffcscbarg und Hamburg weit über 100 $ ausge¬ 
dehnt worden. Weit geringer ist 61© Steigerung dss Anbaues von Rosen mit einer 
Zunahme von nur 20 



Anbau von Zier 

) Anbau auf 
Flächen 

Ltd» 
Bf r. 

1 
2 

3 
4 

5 
6 

7 i 
8 

9 
10 

Land 

Schleswig-Holstein 
II H 

Hamburg 
u 

Niedersachsen 
ti 

Bremen 

Hordrhein-Westfalen 

Jahi 

1961 
1960 

1961 
1 960 

1961 
1960 

1961 
1960 

1961 
1960 

Grund¬ 
fläche 

1 

513 
366 

449 

718 
721 

81 

2 224 
1 627 

Fläche zur Anzucht und, 

Mai¬ 
blumen 

Blumen¬ 
zwiebeln 

und 
Knollen 1 ) 
einschl. 
Dahlien 

2 3 

46 

13 

80 

18 
11 

0 

13 

108 
120 

37 
149 

177 

Frühling! 
Blumen, 
Stauden 

usw. 

72 
59 

106 

145 
226 

84 

11 

1.3 
14 

1‘5 
16 

1? 

19 
20 

21 

22 

23 
2A 

Hessen 
II 

Rh ein1and-Pf a1z 
fi II 

Baden-Württemberg 
r: 11 

Bayern 
n 

Saarland 
tt 

Bundesgebiet, ohne 
Hamburg,Bremen u.Berlin 

Bundesgebiet ohne Berlin 
17 tt h 

25 Berlin (West) 
26 ! " 1! 

1961 
1960 

1961 
1960 

1961 
1960 

1961 
1960 

1961 
1960 

1961 
I960 

1961 
1960 

1961 
1 960 

522 
422 

2.12 

194 

596 
336 

559 
390 

67 
49 

5 411 
4 105 

5 941 

183 

1 
8 

10 

2 
7 

70 
60 

150 

cA) 

6 

10 
ij 

I 'jO 

•i Q C* 

4e 
J •! 

i , ; -i 1 ^ ’ 
89 

1 0 

1 029 
906 

1) 1960 Dahlien unter: Stauden und Frühlingsblumen. 
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pflanzen 1961 

dem Freiland 
in Hektar 

i 

- 7 - 



t) 

iO-ih;. Anbau von 

Axib3.u iic. ITnt er 

Lxd' 
Nr.» 

4 

| 10 

[ 1 

! 12 
f 

! 13 
j H 

I 15 

1 7 
16 

19 

20 

i' I 

22 

23 

25 
9,< 

Land 

Schleswig-Holstein 
ff ff 

Hamburg 

Niedersachsen 

Bremen 
tl 

N ordrhe i n- de s t f a 1 e n 
fi ff 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Bad en-Vlür 11 e mb e rg 

Bayern 
P 

b&arlana 

Bundesgebiet ohne 
Hamburg, Bremen u. Berlin 

Bundesgebiet ohne Berlin 

Berlin (West) 

Jahi 

1961 
1 960 

1961 
1960 

1961 
1 960 

1 961 
1960 

196'i 
1960 

1961 
1960 

1961 
1960 

1961 
1960 

1961 
1960 

1961 
1960 

1961 
1960 

1 961 
I960 

1961 
1960 

Grund¬ 
fläche 

10 

73 
46 

92 

145 
145 

24 

492 
377 

109 
88 

54 
44 

199 
146 

157 
121 

19 
17 

1 248 

984 

1 564 

48 

Ldel- 
nelken 

11 

o 
6 

13 

7 
10 

1 

97 
72 

4 
8 

2 
2 

35 
25 

0 
0 

157 
128 

171 

-.os en 

zum 

n c 

0 
0 

01 
30 
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Zierpflanzen 1961 

glasanlagen in ha 


